
Stündlich  
Betriebs- 
daten
Um die wachsende Menge an Betriebskennzahlen 
und -daten besser und schneller verarbeiten zu 
können und gleichzeitig einen sehr hohen Daten- 
schutz zu gewährleisten, investierte der Forstbetrieb 
der Fürst Starhemberg´schen Familienstiftung in das 
modulare Forstbetriebsmanagement WinforstPro NG 
des Holzlogistikexperten Latschbacher, Kronstorf.  
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Die Betriebsfläche des Starhemberg´schen Forstbetriebes glie-
dert sich in zehn Reviereinheiten, die sich über das Hausruck- 
und Mühlviertel, den Großraum Linz bis in die Wachau erstre-

cken. Von den insgesamt 5.636 ha sind rund 5.200 ha Wirtschaftswald. 
Mit 30 Mitarbeitern setzt man auch aufgrund der schlechten Arrondie-
rung der Revierteile auf einen eher hohen Beschäftigtenstand. Nadel-
holz, speziell die Fichte, ist die dominierende Holzart. Neben Weißtanne 
und Lärche wird seit 40 Jahren auch Douglasie teilweise über Naturver-
jüngung in den Bestand eingebracht. Mit rund 22 % ist der Laubholzan-
teil vor allem von Buche, Esche, Eiche und Ahorn geprägt. Der Forstbe-
trieb versucht, möglichst viele Baumarten bereits unter Schirm zu 
verjüngen und frühzeitig mit der Stammzahlregulierung zu beginnen, 
um in weiterer Folge den Altbestand sukzessive räumen zu können.

Moderne ERP-Software 
Der Einschlag liegt bei 40.000 Efm/J, wobei dieser kalamitätsbedingt in 
den vergangenen Jahren nicht eingehalten werden konnte. Gerade in 
den tiefer gelegenen Revierteilen ist die Fichte stark rückläufig. Auf eini-
gen Flächen ist sie wegen des hohen Käferholzanteils seit 2015 komplett 
verschwunden“, erzählt Forstdirektor Dr. Norbert Weigl

2021 entschloss man sich, in eine neue Produktgeneration des Warenwirt-
schaftssystems im Forstbetrieb zu investieren. „Unser Forstbetrieb hat die Ma-
terialbuch-Software von Latschbacher seit vielen Jahren erfolgreich einge-
setzt. Die notwendigen Daten waren aber meist dezentral gespeichert, sodass 

wir oftmals bis zu einer Stunde täglich nur Daten importiert haben. Die Mög-
lichkeiten, diese Daten zu verknüpfen, entsprach nicht mehr dem modernen 
Anspruch an eine ERP-Software. Wir haben von dem seit ein paar Jahren auf 
dem Markt befindlichen Warenwirtschaftsprogramm WinforstPro-NG bereits 
einige Anwendungsmöglichkeiten gekannt, sodass wir uns bei der System-
umstellung wieder an die Holzlogistikexperten von Latschbacher gewandt 
haben“, informiert Benjamin Moser, Förster am Hauptsitz des Forstbetriebes 
im Schloss Starhemberg in Eferding. „NG steht für Next Generation und ist 
eine modulare und komplett neue Produktgeneration, die seit 2016 auf dem 
Markt ist. Sie ist an eine zentrale Datenbank angeschlossen, wobei die Förster 
nur ein Endgerät, sei es einen Desktop im Büro, ein Tablet oder Laptop im 
Wald benötigen“, ergänzt Michael Viertbauer, WinforstPro-Vertrieb bei Latsch-
bacher. 

Datenimport und -schutz
Ein zentraler Punkt bei dem neuen Logistikprozess war, dass jedem Wa-
renabgang ein elektronischer Lieferschein zugeordnet werden kann. Da-
bei sollten alle Maßnahmen im Wald, die der forstlichen Abrechnung 
dienen, festgehalten werden. Dazu zählen neben der Gedingeerfassung 
die Verträge für den Holzverkauf, die Holzerfassung sowie die Fakturie-
rung. „Unserem Eigentümer, der Fürst Starhemberg`schen Familienstif-
tung, ist der Datenschutz ein sehr wichtiges Anliegen. Das betrifft auch 
die Steuerung und Sichtbarkeit der Daten. Vertragskennzahlen bleiben 
dabei in der zentralen Verrechnung bei uns im Haus, aber auch alle an-
deren internen Daten, die das Gedinge betreffen“, betont Weigl. Das Ge-
dinge ist eine im Bergbau, aber auch in der Landwirtschaft typische Leis-
tungsentlohnung, wie beispielsweise bei der Akkordarbeit. 

„Mit der neuen Software von Latschbacher ersparen wir uns den tägli-
chen Datenimport, Übertragungsfehler sind deutlich zurückgegangen. 
Der Zeitaufwand für die Fakturierung und Erstellung von Werkverträgen 
hat sich halbiert“, erklärt Moser. „Wir dokumentieren jeden Abgang von 
Rundholz aus unserem Betrieb. Aufgrund der Verteilung unserer Reviere 
sehen wir aber nicht jedes Holz selbst. Unsere Revierleiter haben nur Ein-
sicht in die Daten, die ihr Revier betreffen“, erklärt Weigl. Der Forstbetrieb 

Zufrieden mit dem an den Forstbetrieb angepassten Warenwirt- 
schaftssystem: Norbert Weigl, Forstdirektor bei Starhemberg, Michael 
Viertbauer, WinforstPro-Vertrieb Latschbacher, Benjamin Moser,  
Förster bei Starhemberg (v. li.)
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des Jahres 2009 (s. Holzkurier Heft 49/2008, S. 30 bis 31) verkauft sein 
Holz regional an Sägewerke, die Holz verarbeitende sowie die Zellstoff- 
und Papierindustrie. „Ich informiere die Revierleiter, wie viel Rundholz in 
welcher Qualität und Ausformung der jeweilige Abnehmer im kommen-
den Monat benötigt. Die Kollegen melden dann zurück, welche Mengen 
sie zur Verfügung stellen können“, gibt der Forstdirektor zu verstehen. 
Die gemeldeten Mengen können im Lieferplan der Schlussbriefe mit 
Soll-Ist-Stand überwacht werden.

Tagesaktuelle 
Informationen
Eine Installationsanleitung so-
wie eine technische Dokumen-
tation des QGIS-Plugin Seila-
plan kann auf https://seilaplan.
wsl.ch gefunden werden. Sei-
laplan funktioniert auf QGIS-
Versionen ab 3.6 und kann in 
vier Sprachen (de, fr, it, en) 
bedient werden.

Daten aus der Werksver-
messung  aus einem E-
Mail-Postfach, wobei die 
Lieferscheinnummer des 
Lieferanten im Abmaß-
protokoll steht. Die 
Datenanalyse aus Lie-
ferschein und Werks-
protokoll dient dabei 
als Qualitätssiche-
rung. Dabei wird 
kontrolliert, ob zu 
jedem Lieferschein 
ein Werksprotokoll 
existiert und das rich-
tige Holz schlussbriefkonform an den richtigen Ab-
nehmer geliefert wurde. Das Werksprotokoll liefert weitere 
Einzelstammparameter, wie Übermaß, Qualitätsumstufungen, Faserholz-
anteile sowie diverse Abwertungen. Auffällige Liefermengen werden 
vom Programm mithilfe eines Ampelsystems automatisch hervorgeho-
ben.

Bei der Sägeholzausformung werden Schwellenwerte für Ober- und 
Untermaß auf Basis von Vorgaben der österreichischen Kooperations-
plattform FHP (Forst Holz Papier) festgelegt. „Ich kann also noch bei der 
Produktion des Rohstoffs während der Holzernte reagieren, die Förster 

informieren und Sortimentsfehler somit zeitnah beheben“, konstatiert 
Weigl.  „Den von uns in enger Zusammenarbeit mit dem Starhem-
berg´schen Forstbetrieb entwickelten Standard zur Feststellung von Fehl-
ausformungen können wir ab sofort auch anderen Kunden von uns zur 
Verfügung stellen“, hebt Viertbauer hervor. 

„Wir hatten bislang für viele Arbeitsschritte jeweils ein eigenes Tool. Jetzt 
habe ich tagesaktuelle Informationen über den Stand der Holzflüsse so-

wie zeitnahe Informationen über die Qualitätsvertei-
lung und den Status der 

Vertragserfüllung. 
Die Abnehmer und 

forstlichen Dienst-
leistungsunterneh-

men werden zwei 
Mal monatlich mit 

wenigen Klicks abge-
rechnet. Preisvereinba-

rungen sind für jeden 
Kunden einzeln gespei-

chert, wobei wichtig ist, 
wer die Grunddaten hin-

terlegt“, betont Weigl. „Mit 
WinforstPro NG ist nicht 

nur die Steuerung der Holz-
produktion möglich, man 

sieht auch schnell den jewei-
ligen Status eines Gedinges. 

Was ist fakturiert? Was abge-
frachtet, aber nicht vermes-

sen? Was ist abgefrachtet und 
vermessen, aber nicht faktu-

riert?“, bekräftigt Viertbauer.

WinforstPro NG funktioniert für 
Apple- und Android-Endgeräte, 

wobei beim Starhemberg´schen 
Forstbetrieb Apple-Endgeräte im 

Einsatz sind. „Alle unsere Revierleiter sind mit Mobiltelefonen und ande-
ren notwendigen mobilen Endgeräten ausgestattet. Wir haben auch die 
Schulung unserer Mitarbeiter selbst übernommen“, ergänzt Weigl. Der 
nächste geplante Schritt ist, die Forsteinrichtung den Revierleitern auf 
einer Online-offline-App zur Verfügung zu stellen, in der auch Maßnah-
men mit Flächen und Hinweisen erfasst werden können. _

Webtipp: www.latschbacher.com

Sehr übersichtlich: Die Holzliste zeigt alle 
wichtigen Informationen auf einen Blick
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